
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 34

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©rfrijpittt «lie 14 ÎErtge. $eittrSge werben oont Bering ber „gerner gJodje", ItenengnlTe 9, entgegengenommen.

$t)fp«s9îckorbc.
Das hüpft unb fjopft gewaltig
3m „§ijfpa=Stabion",
©ibt mannen ©Sanberbedjer
Unb Sorbeerlranj 3um fiofjn.
©tan fdjlägt ba oiel ©elorbe,
3u Suff, 3U ©ab, 3U ©ofe,
©tit ©utos, Hein unb perlid),
Unb ©utos, riefengrofj.

©tan ringt unb fdjunngt unb Iraftet
Unb fd)wcratf)letitt oiel,
©tan läuft mit ber Stafette
©el)enbe an bas 3'd.
©tan fufjbant, fjanbbaDt, îorbbatlt
Unb faalrabbaiit mit (£i)ict,
Sdjafft neue SBeltrelorbe
3n Ieid)ter ©tblelit.

©tan reitet auf ber ©ennbal)t),
©imrnt manches §inbernis,
©oncoursbgppiqu't elaftifcï»,
©tit Sdjneib' unb grofjem Sdjrnif;,
©tan [egcli)ad)tregattet
©m §bïpa»D$unerfee,
Unb treibt bic 3)ad)trelorbe
©ewaltig in bie §öl)'-

©tan bort felbft in ber £>t)fpa
©ans international,
Unb macht .Sitod out ©elorbe
3m grojjen §t)fpa=Saal.
Äurjum, es gibt ©etorbc
Sei jebem Sdjritt unb Dritt,
Drum roirb auch „UBeltretorb" lootjl
Das — §pfpa=Defiäit. otja.

©
9Ri brückt ttib itad) îlmertfea.

Der Sari fÇrôïjïcdj ifd) jitj en alte töla,
wo nume no ume trappelet, wenn b'Sunne gan3

warm fd)int unb füfd) im £uus oo fim Sd)Wiget=
jul)ii am gänfdjter fitjt unb tubädlet. Das d)an

er ito [tunbelang, unb es [ig [d)o oordjo, bap
bpper b'giirwcl)i alarmiert l)et, mit [i gmeint
bei, es bröitni, fo [i ©oucbwulle 3Wiifd)e be

gudjsjaftöd ufc gjdjwallet. Das bet ber Sari
plädieret unb er ergellt mit ©ergniiege, wi=n»är

gftuunet t>eig, wo nc giirwebrler mit ern äiidte

Sdjlud) 31U Stubetüre i d>o fig. Siber wiiffe
alli ©adjbare, was bas ©äudjli j'bebiite l)ri
unb alli griinbc unb ©etaunte bringe an gröl)»
led) Sari Dubadpädli. ©r [eit, er d)önnt män«

gifd) fafd) ga bufiere bermit!
© [o bcfdjauled) I>ct<5 bä ©ta nib immer

glja. Ills djlis Suebti ifd) er jahrelang am

friiedje ©torge mit ber ffltuetter ga ber „©jeiger"
oertrage. 3'tfd) Ijet fi ne im SBägeli mitgno,
fpeter ifd) er näbcrc bat gfptunge mit [ine

dpiräc ©uebebeinli unb no es paar 3äl)tli bruf,
ifd) er aleiiti oo eint §uus i bs anbere ga
b'SUettli a b'§uustüre ftcde, benn b'fiüt fi ja
feilte uf gfi. ÜBenn bi anbere ©uebe oerfci)lafe

i b'Sd)ueI djo fi, b't är fd>o fei e d)Ii e SIBäg

binbcr fed) gba. Das ifd) allwäg b'fdjulb gfi,
bafj er be fo ufgwedt unb oergnüegt em fieprer
juegloft l)et unb fo gueti 3ügnis bribradjt t|et.

Dal)cime ifd) eis Sd)Wö[d)terli um j'anbere
aglanget, immer nunte ©teitfdji, trotjbäm ber

Sari fo griisli gäm es ©rüeberli gl)a bat.
©r bet goumct, ©rei gd)od)et, äBinble gfcbwäntt,
SBebele gmadjt, ©miles gfetjt im ffiärtli unb

ifd) berbi immer jftibc gfi. 2Bo bu ein Satter
uf eut ©ouplatj e Dräntel uf 3'©ei gfalle=n=

ifd), bafi er nume ito jntewis l|et d)önne fdjaffe

unb j'ffiälb im ©onimobe[d)ubläbIi geng we=

niger worbe=n=i[d), bet ber Sari no 311m ©lettli
oertrage es anbers ©öfdjtli agno. ©r b^t
©Iueitie oertreit us em Sluemelabe a ber l)in=
bete ©afj. 3^>e ©be ifcb er no i alli §immels=
ridftige gfdjidt wotbe; aber et bet mängs gränlli
ocrbienet berbi unb bas ifd) ja fd)Iiefjled)
b'§ouptfad) gfi. Salb ifcb bu 3bt ct).o, wom=er
fetb bet müe§e entfctjlie^e, was nad) ber Sd)uel=
3pt ga foil, ©r bet eigetlecf) fafd) nie ber 2Bt)l
gba brüber nad)e 3'bânïe. 2Bo ber ßebrer gmertt
bet, bafi bä ufgwedt SBürfdjtel no fo im Un=

gwüffe=n=ifcb, bet er ihm cbli welle hälfe unb
ne welle i nes flebrerfeminar ftede. Das war
ja fd)ön unb guet gfi, aber es war d)li lang
gange bis 3unt SBerbiene unb wil grab es

fäcbfts Sd)wöfcbterii ifcb ' ber üBiegle gläge
311 ber 3b't, bets bait gbeifje: fo gli wi müg=
led) bälfe oerbiene. Der Stärnewirt bet grab
e ®urfd) gfued)t für ffifdjirr ab3Wäfd)e unb fiifd)
überal 3'bälfe. Der Sari ifcb tträtte unb t|et
3wöi 3o5t ©lefer pub't unb SOiäffer unb Scbueb
unb Difcbe unb Deppid)e unb alls was me

nume cba bänte. ©r bets 3letfd)t griisli guet
djönne unb ber Stärnewirt bet ne nib gäm la

ga. ülber e ffiafdjt, ber §otelier us em ©ranb
fjotel in Sugano, ïjet ne gfragt, öb er nib bi
il)m wetti 3'djodje lehre, er d)önnt grab fo ne

tifige 3üngling brud)e. Das bet ne oerwänbt
glu[d)tet unb trobbäm fi ne bel)eime hätte nötig
gba unb b'Sd)wöfd)terli fäcbsftimmig grännet bei,
wo=n-er furt ifd), bet er ber ©urnp gmacbt
ännct e ffiottljarb unb bet balb e ^Photographie
bei gfdjidt, wo=n=er mit fd)neewpf;em ©wanb
als ©Ijod) bruff ifcb 9Î'- 2Bot)I, bas bet bu

fini Siit gfröit unb b'jlîuetter bet geng gfeit,
us ein Sari gäbs öppis. So ßugano ifd) er

nad) Cujärn, oo bert nad) Strasburg unb 3U

gueterlet[d)t ifd) er ©bud)id)ef wotbe 3'Sänf
unbe. Dert îjet er bu 0 bs IRöfeli Sriigger
Iepte tenue. ßel)te tenue dja me 3war uib fäge,

fi [i fd)o 3äme i b'Unberwifig, aber emel gärn
überd)o bei fi fed) erfdj 3'©ätif, wo bs Dlöfeli
a me 11e grüslige §eiweb ume gworgget tjet.
Der Sari tjet it)m bu e Stell oerfdjaffet als
SaaItod)ter unb jitj tjet fi bu gli cbötme 1)1=

rate unb eifad) im §otet blibe, ba bets ja ltib
fo oiel $üratsguet bracht, wi öppe bi anbere

ßüt. ©is gräntli unt 3'anbete tjei ft uf b'Sqte
ta unb fd)o es rädjts Scbübeli binenanb gpa,
wo ber Stattet gröbled) gftorbe=n»ifdj. 3tt3 bet

bait ber Sari wiber bebeime müefje hälfe unb

luege, bafc jebes 00 be 9Jteitfd)i öppis t)ît
^önne lehre. Di 3wöi junge ßiitli tjei 00 oorne
agfange unb gfd)affet wi b'iSöffer. 3<äd)e 3abt
bruf abe ifdj es tUîeiteli d)o unb 3U glidjer
3pt bei b'5inait3c glängt, für e ©afcbtbof
„SBäre" 3'3BaIbwt)I 3'd)oufe. Das ifd) e gröib
gfi. tfîi bet grab d)önne gfeb, wi fi bas 3üüg
bei ufe brad)t. D'ßüt us bet Stabt fi d)o für
bim gröbled) Sari görnbli 3'äffe unb i be

Ietfdjte 3abr fi gwüfe tnängifd) 3äd)e, 3wäii3g
Stuto oor em §uus gftanbe, wo btmgtigi ßüt
brad)t bei. 3'®otÜ ifd) 311 me ne nätte, abrette

2od)terli usgwad)[c unb es ifd) itib lang gange,
fo fi bi junge §errc mit hoppeltet gtöib d)o,

erfd)teits wäge be görnbli unb 3wöitens Wägern

Dorli. ©eng fdjönet bet me ber „Säte" us=

bout. SBo me e Saat mit ere ©fini gmad)t
pet, ifd) em Sröijled) Sari e grofje iroum
in ©rfüllung gange. ®s ifd) eine oo fine

fcbönfdj'te Dage gfi, wo ber ffifangoetein „6in=
tracbt" bä Saal igweibt bet unb uf ber Süni
„Siolatib, ber feurige ©itter" ufgfiiebrt wotbe=

ltrifcb. Si gtou bet feed) nümme lang fülle
fröie mit ihm. 3 ber gügige äBöfd)d)ud)i t)et

fi fed) erd)eltet unb djum es paar Dag bruf
bet me fe uf e gribpof übere treit. 3'fe ifä)
bu 3'Dorli i bs ©fd)itr gläge. Der Satter bet
d)Ii ber Serleiber gba. 3Bas bet et no fölle
oI)ni 3'©öfeli? ©eng beffer ifcb g'®fd|äft gloffe,
geng größer ifd) 3'©uetbabe 00m Sari ftfrötjled)
uf ber ©ant agwaebfe. 3®öi 3als nach ©tuet»
ters Dob bet 3'Dorli bet Dierat3t gbürateit
unb mit fdjwärem §ät3e bet ber Satter ber

„Säre" oer^ouft. ffis ifd) ihm fd)o <bli en

©nttüfdjig gfi, baj; fed) nib e Sd)wigerfubn
gfunbe bet als Sadjfolger, aber was wott me,
ails <ba me nib ba. Der ©ärewirt bet, was
me feit, fis Sdjäfli am Drodjene. 3®o 00 fine
Sdjwöfd)tere fi früeb gftorbe unb bie anbete

bei 0 ihres Usfomme, bant em ©rueber, wo
nie eis oergäffe b«t. Der Sari fi^t am gänfebter
unb luegt gäge Säre»n=übete. Sites g^ennt er,
wo bert ine unb ufe geit unb mänge«n=alte
Stammgafd)t djunnt i bs Dierargtbuus übere,

für em alte ©ärewirt b'§anb 3'brüde. ©r b*t
3wöi ©rofjd)inber, es bäiä'gs blonbs Dîôfeli
unb e ftramme SBernetli. Seibi fi^e ftuubelang
bim ffirofjoatter uf ber flâbne oont gotöl unb
lofe, wi=n=er ergellt ober mit d)räd)eliger Stimm
alli ßieber fingt, ©tänge ebunnt öppe suemribm
für irgenb e ©at 3'bole unb geng feit er be

junge ßüt: „Slrbeite muef; me unb 110 einifdj
arbeite. ©îi brud)t nib nad) Ülmerita für uf
e 11e grüene 3®®'9 3'd|o." g ä n 111).

©
S)umor.

„Sagteft bu etwas, Sari?"
„3a, ich fage, i^ 3iebe bie ©eige bem glügel

oor."
*

U it b e b a d) t. Sereinsoorfitjenber: ,,©3ie
31)nett fd)on betannt fein wirb, meine Herren,
ift utifer ©titglieb Stanislaus geftern abenb
leiber oiel 3U früh oon [einem langjährigen
fleiben erlöft werben."

*

Der iprattiter. ©talerin: „Sie haben
moI)I nichts bagegen, wenn ich bt'i m 3^'"!
©rbfenfelb male?" — ©auer: „©ein, id) wollte
foeben ohnehin eine 3togelfd)eud)e aufftellen."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der „Kerner Mache", Uenengajs« 9, entgegengenommen.

Hyspa-Rekorde.
Das hüpft und hopst gewaltig
Im „Hyspa-Stadion",
Gibt manchen Wanderbecher
Und Lorbeerkranz zum Lohn.
Man schlägt da viel Rekorde,
Zu Fust, zu Rad, zu Rost,
Mit Autos, klein und zierlich,
Und Autos, riesengroß.

Man ringt und schwingt und lraftet
Und schwerathletikt viel,
Man läuft mit der Stafette
Behende an das Ziel.
Man fustballt, handballt, korbballt
Und saalradballt mit Chick,
Schafft neue Weltrekorde
In leichter Athletik.

Man reitet aus der Rennbahn,
Nimmt manches Hindernis,
Concourshyppiqu't elastisch,

Mit Schneid' und großem Schmiß,
Man segelyachtregattet
Am Hyspa-Thuncrsce,
Und treibt die Pachtrekorde
Gewaltig in die Höh'.

Man bort selbst in der Hhspa
Ganz international,
Und macht Knock out Rekorde

Im großen Hyspa-Saal.
Kurzum, es gibt Rekorde
Bei jedem Schritt und Tritt,
Drum wird auch „Weltrekord" wohl
Das — Hyspa-Defizit. Oh».

S
Mi brucht nid nach Amerika.

Der Kari Fröhlech isch sitz en alte Ma,
wo nume nv ume träppelet, wenn d'Sunne ganz

warm schint und süsch im Huus vo sim Schwiger-
suhn am Fünschter sitzt und tubäcklet. Das chan

er no stundelang, und es sig scho vorcho, daß

öpper d'Fürwchr alarmiert het, wil si gmeint
hei, es brönni, so si Rouchwulke zwiische de

Fuchsjastöck use gschwallet. Das het der Kari
glächeret und er erzollt mit Vergnüege, wi-n-är
gstuunet heig, wo ne Fürwehrler mit em zückte

Schluck) zur Stubetüre i cho sig. Sider wüsse

alli Nachbare, was das Räuchli z'bedüte het
und alli Fründc und Bekannte bringe an Froh-
leck, Kari Tubackpäckli. Er seit, er chönut mün-
gisch fasch ga husiere dermit!

E so bcschaulech hets dä Ma nid immer

gha. AIs chlis Buebli isch er jahrelang am

früeche Niorge mit der Muetter ga der „Azeiger"
vertrage. Zersch het si ne im Wägeli niitgno,
speter isch er näbere här gsprunge mit sin«

churze Buebebeinli und no es paar Jährli druf,
isch er aleini vo eim Huus i ds andere ga
d'Blettli a d'Huustürc stecke, denn d'Lüt si ja
sülte uf gsi. Wenn di andere Bliebe verschlafe

i d'Schuel cho si, het är scho sei e chli e Wäg
hinder sech gha. Das isch allwäg d'schuld gsi,

daß er de so ufgweckt und vergnüegt em Lehrer
zueglost het und so gueti Zügnis heibracht het.

Daheime isch eis Schmöschterli um z'andere
aglanget, immer »ume Meitschi, trotzdäni der

Kari so grüsli gärn es Brüederli gha hät.
Er het goumet, Brei gchochct, Windle gschwänkt,
Wedele gmacht, Gmües gsetzt im Eärtli und

isch derbi immer zfride gsi. Wo du em Batter
uf ein Bauplatz e Trämcl uf z'Bei gfalle-n-
isch, daß er nume uo zytewis het chönne schaffe

und z'Gäld im Eommodeschublädli geng we-
niger worde-n-isch, het der Kari no zum Blettli
vertrage es anders Pöschtli agno. Er het
Blueme vertreit us em Bluemelade a der hin-
dere Gast. Jede Ab« isch er no i alli Himmels-
richtige gschickt worde; aber er het mängs Fränkli
verdienet derbi und das isch ja schließlich
d'Houptsach gsi. Bald isch du Zyt cho, wo-n-er
sech het müeße entschließe, was nach der Schuel-
zyt ga soll. Er het eigetlech fasch nie der Wyl
gha drüber nache z'dänke. Wo der Lehrer gmerkt
het, daß dä ufgweckt Bürschtel no so im Un-
gwüsse-n-isch, het er ihm chli welle hälfe und
ne welle i nes Lehrerseminar stecke. Das wär
ja schön und guet gsi, aber es wär chli laug
gauge bis zum Verdiene und wil grad es

sächsts Schmöschterli isch i der Wiegle gläge
zu der Zyt, hets halt gheiße: so gli wi müg-
lech Hälse verdiene. Der Stärnewirt het grad
e Bursch gsuecht für Gschirr abzwäsche und süsch

überal z'hälfe. Der Kari isch iträtte und het
zwöi Jahr Eleser putzt und Mässer und Schueh
und Tische und Teppiche und alls was me

Nume cha dänie. Er hets zletscht grüsli guet
chönne und der Stärnewirt het ne nid gärn la

ga. Aber e Gascht, der Hotelier us em Grand
Hotel in Lugano, het ne gsragt, öb er nid bi
ihm wetti z'choche lehre, er chönnt grad so ne

Uftge Jüngling bruche. Das het ne verwandt
gluschtet und trotzdäm si ne deheime hätte nötig
gha und d'Schwöschterli sächsstimmig grännet hei,

wo-n-er furt isch, het er der Gump gmacht
änuet e Gotthard und het bald e Photographie
hei gschickt, wo-n-er mit schneewyßem Ewand
als Choch druff isch gsi. Wohl, das het du

sini Lüt gfröit und d'Muetter het geng gseit,

us em Kari gäbs öppis. Vo Lugano isch er

nach Luzärn, vo dert nach Straßburg und zu
gueterletscht isch er Chuchiches worde z'Gänf
unde. Dert het er du o ds Röseli Brügger
lehre kenne. Lehre kenne cha me zwar nid säge,

si si scho zäme i d'Underwisig, aber emel gärn
übercho hei si sech ersch z'Gänf, wo ds Röseli
a me ne grüslige Heiweh ume gworgget het.
Der Kari het ihm du e Stell verschaffet als
Saaltochter und jitz hei si du gli chönne hü-
rate und eifach im Hotel blibe, da hets ja nid
so viel Hüratsguet brucht, wi öppe bi andere

Lüt. Eis Fränkli um z'andere hei si uf d'Syte
ta und scho es rächts Schübeli binenand gha,
wo der Vatter Fröhlech gstorbe-n-isch. Jitz het

halt der Kari wider deheime müeße hälfe und

luege, daß jedes vo de Meitschi öppis het
chönne lehre. Di zwöi junge Lütli hei vo vorne
agfange und gschaffet wi d'Rösser. Zäche Jahr
druf abe isch es Meiteli cho und zu glicher

Zyt hei d'Fmanze glänzt, für e Gaschthof

„Bäre" z'Waldwyl z'choufe. Das isch e Fröid
gsi. Mi het grad chönne gseh, wi si das Züüg
hei use bracht. D'Lüt us der Stadt si cho für
bim Fröhlech Kari Förndli z'ässe und i de

letschte Jahr si gwüß mängisch zäche, zwänzg
Auto vor em Huus gstande, wo hungrigi Lüt
bracht hei. Z'Dorli isch zu me ne nätte, adrette

TSchterli usgwachse und es isch nid lang gange,
so si di junge Herre mit doppelter Fröid cho,

erschtens wäge de Förndli und zwöitens wägem
Dorli. Geng schöner het me der ,,Bäre" us-
bout. Wo me e Saal mit ere Büni gmacht

het, isch em Fröhlech Kari e große Troum
in Erfüllung gange. Es isch eine vo sine

schönschte Tage gsi, wo der Esangverein „Ein-
tracht" dä Saal igweiht het und uf der Büni
„Roland, der feurige Ritter" ufgfüehrt worde-
n-isch. Si Fron het sech nümme lang sölle
fröie mit ihm. I der zügige Wöschchuchi het
si sech sicheltet und chum es paar Tag druf
het me se uf e Fridhof über« treit. Jitz isch

du z'Dorli i ds Eschirr gläge. Der Vatter het
chli der Verleider gha. Was het er no sölle
ohni z'Röseli? Geng besser isch z'Eschäft glosfe,
geng größer isch z'Euethabe vom Kari Fröhlech
uf der Bank agwachse. Zwöi Jahr nach Muet-
ters Tod het z'Dorli der Tierarzt ghüratst
und mit schwärem Härze het der Vatter der

„Bäre" verchouft. Es isch ihm scho chli en

Enttüschig gsi, daß sech nid e Schwigersuhn
gfunde het als Nachfolger, aber was wott me,
alls cha me nid ha. Der Bärewirt het, was
me seit, sis Schäfli am Trochene. Zwo vo sine

Schwöschtere si früeh gstorbe und die andere

hei o ihres Uskomme, dank em Brueder, wo
nie eis vergässe het. Der Kari sitzt am Fänschter
und luegt gäge Bäre-n-übere. Alles gchennt er,
wo dert ine und use zeit und mänge-n-alte
Stammgascht chunnt i ds Tierarzthuus übere,

für em alte Bärewirt d'Hand z'drücke. Er het

zwöi Eroßchinder, es härzigs blonds Röseli
und e stramme Wernerli. Beidi sitze stundelang
bim Großvatter uf der Löhne vom Fotöl und
lose, wi-n-er erzellt oder mit chrächeliger Stimm
alti Lieder singt. Mänge chunnt öppe zue-n-ihm
für irgend e Rat z'hole und geng seit er de

junge Lüt: „Arbeite mueß ms und no einisch

arbeite. Mi brucht nid nach Amerika für uf
e ne grüenc Zweig z'cho." Fanny.

S
Humor.

„Sagtest du etwas, Karl?"
„Ja, ich sage, ich ziehe die Geige dem Flügel

vor."

Unbedacht. Vereinsvorsitzender: „Wie
Ihnen schon bekannt sein wird, meine Herren,
ist unser Mitglied Stanislaus gestern abend
leider viel zu früh von seinem langjährigen
Leiden erlöst worden."

Der Praktiker. Malerin: „Sie haben
wohl nichts dagegen, wenn ich hier in Ihrem
Erbsenfeld male?" — Bauer: „Nein, ich wollte
soeben ohnehin eine Vogelscheuche aufstellen."
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